






























































































































stapo Müller in Begleitung anderer bewaffileter Funktionäre. Man verhaftete 183 Personen, 

darunter 75 Professoren. Unter ihnen war auch Prof. Michal Siedlecki. Alle sind in das Kon-

zentrationslager Sachsenhausen abtransportiert worden. Prof. Siedlecki kam 1940 ums Leben. 

Nachstehend bringe ich einige Briefe. Sie stammen aus dem Zeitraum, in dem Prof. Siedlecki 

der erste Rektor der Universität in Vilnius war. 

POL!':l10(}NY 

1. Eingeschriebene Drucksache vom Minister für Konfessionen und öffentliche Bildung in War-

schau an den Rektor der Universität in Vilnius Prof. Michal Siedlecki. 

Frankatur: 50 Pfennig (Mi.-Nr. 128) 

Aufgabe - Stempel: Warszawa * 1 b, 10.11.19 

Ankunfts - Stempel: Wilno * 1, 15.11.19 
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2. Eingeschriebene Drucksache. Umschlag mit dem Lego der Stefan - Batory- Universität m 
Vilnius vom Rektor der Universität an seine Frau Tekla Siedlecka in Krakau . 

Frankatur: Mittellitauen 6 Mark, (Mi-Nr. 18 A) 
Aufgabe - Stempel: Wilno * * a, 19.3.21 (undeutlich) 
Ankunfts - Stempel: Krakow 1, 21 .III.2 l IX (teilweise aptierter österreichischer Stempel) 

·~~~~· ·/~· 
f~ .. ~~ 

3. Eingeschriebener Brief des Rektors der Universität an seine Ehefrau 10 Krakau 
Frankatur: Mittellitauen 35 Mark, 
Aufgabe - Stempel: Wilno * * a, 19.9.21 
Ankunfts - Stempel: Krakow 1, 21.IX.21 II (teilweise aptierter österreichischer Stempel) 

1223 



.,_ . 
KOMJSYA 

opieki nad zabytkamf 

S ..,1.„. · ·1 1· f{u=f~~-·'.: 
Lt.~-·- 1 ... „ • . .,/ 

4. Brief des „Ausschuß für Kultur- und Denkmalschutz am Kreisamt in Grodno" nach Vilnius 
Frankatur: Polen 10 Mark, (2 x Mi.-Nr. 15 I) 
Aufgabe - Stempel: Grodno * f *, 14 IX.21 
Ankunfts - Stempel: Wilno a 1, 15 IX.21 

Polecony.._--

. Jasnie· IVieluozny 

_..,. __ .. , , . 
!'.. a. K .0 W 
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5. Eingeschriebener Brief des Präsidenten der Stadt Vilnius an Prof. Michal Siedlecki in Krakau. 
Frankatur: Mittellitauen 25 Mark, (Mi.-Nr. 38 A und Mi.-Nr. 41) 
Aufgabe - Stempel: Wilno * * a, 22 X.21 
Ankunfts - Stempel: Krakow 1, 27.X.21 I (teilweise aptierter österreichischer Stempel) 
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6. Eingeschriebener Brief vom Prof. Ferdynand Ruszczyc, Dekan der Fakultät für bildende 
Künste an der Stefan-Batory-Universität an Rektor Prof. M. Siedlecki. 
Von Ruszczyc stammen die Entwürfe der Briefmarken Mittellitauens Nr. 14 - 19 

Frankatur: Mittellitauen 25 Mark, (Mi.-Nr. 38 A und Mi.-Nr. 41) 
Aufgabe - Stempel: Wilno 1 * d *, 23 XII.21 
Ankunfts - Stempel: Krakow 1, 27.XII.21 1 (teilweise aptierter österreichischer Stempel) 

In der Zwischenkriegszeit studierten an der Stefan - Batory - Universität auch Litauer, die in Po-

len wohnten. B. Makowski (Makauskas) schätzt, dass die Zahl der Studierenden etwa 100 pro 

Jahrgang betrug. Aus ihnen sind bekannte Wissenschaftler hervorgegangen, wie z.B. Henrikas 

Horodnicius (1906 - 1989), ein Litauer aus Vilnius, Funktionär mehrerer Organisationen in Vil-

nius der Zwischenkriegszeit (Pfadfinderbewegung, dann die Litauer Wissenschaftlergesellschaft). 

Nach dem II. Weltkrieg Professor der Physik an der Vilnius Universität. 

1225 



---·-- ~ , 

. , . ·,,,. 

' , TELEGRAMY NA OZDOBNYM BLANKIECIE ' SI\ MILE . WIDZl"'NE 

NAOAWCA: 

KARTKA POCZTO 
Ir . t 

! 
~ 

(2 -S-

\ 

"p { 0 
d 1'>"\l'vy I~ • 

' f 

Nr. 7 zeigt eine polnische Postkarte (Fischer Cp 81) mit dem König Kazimierz Jagiellonczyk 

mit aufgeklebter litauischer Briefinarke Mi.-Nr. 410 15 et (diese Briefinarke ist das Brieiporto 

für Sendungen in den Grenzen Litauens). Beide Briefinarken sind entwertet mit dem Stempel 

V 

VILNIUS GELEZINKELIO STOTIS *b* 3. 11.39 (früher Wilno 2 - das Amt auf dem Bahnhof). 

Der Brief wurde also aufgegeben kurz nachdem die Litauer am 28.10.1939 in Vilnius einge-

zogen waren. Der Absender ist H. Horodniczy, damals mit dem Titel Doktor, Assistent des 

Instituts für Physik an der Stefan-Batory-Universität. Der Empf.inger ist Dozent Dr. Leutnant 

Aleksander Jablonski (1898 - 1990). Nach dem Krieg war er in Polen Professor an der Uni-

versität in Torun / Thom und Mitglied der Polnischen Akademie der Wissenschaften. 

Zu der Aufgabezeit der Karte war er in der 6. Kompanie im 4. Kommando im Inter-

niertenlager für polnische Soldaten in Kulautuva am Nemunas 20 km von Kaunas entfernt. Ku-

lautuva war ein Kurort. Zur Unterbringung der polnischen Soldaten wurden die leerstehenden 

Ferienhäuser beschlagnahmt. Der Dozent A. Jablonski wurde nach Kriegsausbruch als Reserve-

offizier zum polnischen Militär einberufen. Seine Formation wurde nach dem 17.09.1939 eva-
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kuiert wegen der anstürmenden Roten Armee. Er wurde interniert im Lager Kulautuva (poln. 

: ,/ -1 -- • 

Kolotowo). Die Karte besitzt einen violetten Stempel der litauischen Zensur „z", d. h. „ziureta"= 

=gesehen. Der Buchstabe ~ wird wie das J im Französischen z . B. Journal ausgesprochen. In-

teressant ist der Inhalt der Postkarte, der von besonders guten Beziehungen zwischen den Natio-

nen an der Universität zeugt. Das ist der Text: 

„Wir haben schon einmal an das ganze Institut geschrieben, und ich will nur kurz sagen, dass 

wir zur Zeit unsicher sind, was unsere Zukunft betrifft. Die Familie von Herrn Dozenten ver-

gessen wir nicht. Wir sind im Kontakt mit ihr und wir werden alles unternehmen, was nur 

möglich ist". 

Die Unsicherheit „was unsere Zukunft betrifft" (als Institut, als Universität), die m die-

sem Brief ausgedrückt ist, hatte ihren Grund. Als die Litauer in Vilnius angekommen waren, ar-

beitete die Stefan-Batory-Universität ganz ungestört. In der kurzen Zeit der sowjetischen Regie-

rung blieben sowohl der Studienplan als auch die Liste der Professoren unverändert. Der Rektor 

der Universität, Prof. Stefan Ehrenkreutz hat am 14.11.1939, während des Besuches beim litau-

ischen Kultusminister L. Bistras seine Überzeugung geäußert, dass die Universität ihre Tätigkeit 

fortsetzen wird. Der Minister dagegen meinte, die Unterhaltung zweier Universitäten (in Kaunas 

funktionierte die Grossfürst Vytautas Universität) wäre für Litauen aus finanziellen Gründen zu 

schwer. Die Ursache war klar. Am 16. November 1939 formulierte das Organ der Nationalisten 

(Tautininkai) „Vairas" (lit. Ruder) die These, dass die polnische Universität nach dem Anschluss 

Vi1nius an Litauen die rechtliche Grundlage für ihre Existenz verloren hat. Jetzt spielte sich al-

les schnell ab. Schon am 20. November 1939 erschien an der Universität Professor J. Koncius. 

der Bevollmächtigte des Kuhusministers „für die Übernahme der Verwaltung an der Stefan-Ba-

tory-Universität". Seine erste Anordnung war, die Auflösung der Universität am 15. Dezember. 

Es halfen keine Appelationen. Die Delegation der Universität mit ihrem Rektor empfing zwar 

der neue Kultusminister K. Jokantas und dann auch der Ministerpräsident Antanas Merkys. Aber 

die Hetze der litauischen Presse war immer stärker. Man verlangte die schnellste Auflösung der 
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„polnischen" Universität. Schon am 13. Dezember 1939 verabschiedet das litauische Parlament 

das Gesetz über die Umgestaltung der Litauischen Universität. Man erklärt, dass die Univer-

sität nach litauischem Recht nicht mehr existiert. Man hat entschieden, dass ein Teil der Uni-

versität in Kaunas (die humanistische, theologische, philosophische und juristische Fakultäten) 

nach Vilnius verlegt wird. Seitdem sirtd diese Fakultäten der Kern der Litauischen Universi-

tät in Vilnius. Die Angestellten der Universität, deren Wohnungen sich in den Universitäts-

gebäuden befanden, haben den Zwangsräumungsbefehl bekommen. Laut der Umfrage, die im 

November 1939 durchgeführt wurde, kamen nur 733 Studenten (von der gesamten Studenten-

zahl 2695) aus Vilnius und Umgebung. Diejenigen, die in den Studentenwohnheimen wohnten, 

sollten befohlsmäßig den Ort bis zum 01. 01.1940 verlassen. Es wurde ihnen vorgeschlagen, 

sich unter die Aufsicht des Roten Kreuzes zu stellen und ins Lager für zivile Auswanderer im 

Ort Zagare zu gehen. Die erste Gruppe von 600 Studenten kam in Zagare schon am 15.01. 

1940 an. Trotzdem war ihr Schicksal viel besser als das der Profesoren von den Universitäten 

Krakau, Liublin, Posen und dann in Lwow, das ihnen die Nationalsozialisten bereitet haben. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg, seit 1955, ist der Kommunist Vincas Kapsukas (SU 

Mi.-Nr. 2040) zum Namensgeber der Vilnius Universität geworden. Vincas Kapsukas war 1919 

der Führer der LITBEL (Sowjetische Republik Litauen und Belorus = Weissrussland). Die Ge-

schichte zieht einen Kreis, wenn die V. Mickevi~ius - Kapsukas - Universität (SU Mi-Nr. 4818) 

1979 ihr 400jähriges Jubiläum feiert, als die älteste Universität in der Sowjet - Union! Die fiüh-

ere Universität in Kaliningrad (Königsberg, poln. Krolowiec, lit. Karaliaucius) hat man verschwie-

gen. 

Vll .Nl.'\tt :-; l/N IVHtSITf-Tfl l ·tOO .\f l:T I/ 
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Bereits I 970 wurde das Bestehen der Bibliothek der Vilnius - Universität begangen (SU 

Mi.-Nr. 3798). Am 23 .10.1989 schaffie der Hochrat Litauens die Patenschaft von V. Kapsukas ab. 

Man kam zurück zum traditionellen Namen - Vilnius Universität. 

w .P. 1)1 6_\0j~c._.~---it ... -

---J.~~~~~c--=.2..:=-__ ~~~~ ...... 
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8. Die 400jährige Jubiläumsfeier der Universität in Vilnius illustriert der FDC - Briefumschlag 

mit der sowjetischen Briefinarke Mi.-Nr. 4818 herausgegeben aus Anlass des 400jährigen Jubi-

läums der Universität und abgestempelt mit dem Vilnius - Sonderstempel. 

Literaturverzeichnis 
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4. Ferdynand Ruszczyc „Dziennik" Band II 1919 - 1932, Warszawa 1996 

5. Grzegorz Lukomski „Walka Rzeczpospolitej Okresy polnocno-wschodnie 1918-1920", 
Poman 1994 

6. Henryk Wisner „Litwa. Dzieje panstwa i narodu", Warszawa 
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BUCHBESPRECHUNG 

Ackennan, G. Adolph: „Via the Red Skies -- Tue Development of Soviet Air Mail 

1922 - 1945" („Über den Roten Himmel -- Die Entwicklung der sowjetischen Luftpost 1922 -

1945"): Englisch, über 300 Seiten, US - Format ca. DIN A4, mit über 440 Belegabbildungen 

und 25 Karten zu den verschiedenen Routen. Im Anhang dazu eine Übersicht der In- und Aus-

landstaxen. -- Zu beziehen über Burkhard Schneider -- Postgeschichte & Antiquariat, Neuer Weg 

29, 63 571 Gelnhausen, Tel. 06 051 / 47 19 95, Fax: 05 051 / 47 19 96. 

Es ist eine überzeugende Veröffentlichung, die G. Adolph Ackerman hier vorlegt. Sie 

basiert auf einem langen Sammlerleben und hat den Vorteil, dass durch die umfangreiche Be-

bilderung das Dargestellte veranschaulicht wird. Dabei spielt die Verbindung Moskau - Königs-

berg - Berlin mit der Deruluft eine große Rolle. 

Die internationalen Luftlinien der Sowjetunion in den späten 1930er Jahren, 

Ackennan Seite 18 
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In diesem Rahmen findet auch der Litauensanunler wertvolle Hinweise, so z. B., dass 
noch viele Jahre nach dem 1. Weltkrieg Flugzeuge beschossen wurden, wenn sie von Smolensk 
nach Kaunas den direkten Weg über das Wilnagebiet nahmen und dabei polnisches Hoheitsgebiet 
verletzten. Dabei spielte es keine Rolle, ob deutsche oder russische Piloten das Flugzeug lenkten. 

Von grosser Bedeutung für den Luftverkehr von und nach den Baltischen Staaten war 
das Großmachtstreben Hitler - Deutschlands. Dazu kamen die weltanschaulichen Gegensätze. Das 
gegenseitige Misstrauen führen dazu, dass die im Luftverkehr bestehende Kooperation - Deruluft -
im Dezember 1936 nicht erneuert wurde. Ende März 1937 kam der Luftverkehr zwischen Russ­
land und Deutschland zum Erliegen. Die Sowjetunion suchte nach Ersatzlösungen, denn es war 
ihr unmöglich gemacht, deutsches und polnisches Gebiet zu überfliegen. Aeroluft eröffuete neue 
Routen von Moskau bzw. Leningrad über Riga nach Stockholm (1937 - 1941) sowie von Moskau 
nach Prag (1935 - 1938), die mit der Besetzung der Tschechoslowakei durch deutsche Truppen 
em Ende hatte. 

Eine Änderung führte erst der deutsch - russische Nichtangriffspakt herbei. Am 25 .1.1940 
wurde der Luftverkehr mit Postbeförderung zwischen Moskau und Berlin erneut aufgenommen. 
Dabei kam die Deruluft nicht mehr zum Zuge. Es erfolgte eine Aufteilung zwischen Aeroluft und 
Lufthansa, die bis zum Beginn des deutsch - russischen Krieges am 22. Juni 1941 vor allem den 
baltischen Teil beflog. Ackerman gelangt in diesem Zusammenhang zu der Feststellung, dass mit 
der deutschen Invasion die Aeroluft - Organisation vollständig in den Dienst der Kriegswirtschaft 
gestellt wurde und die Aufgabe erhielt, vordringlich Truppen, Nachschub, Verpflegung und Ver­
wundete zu transportieren. Luftbeförderung nach ausserhalb der Sowjetunion war grundsätzlich 
beschränkt auf Diplomatengepäck via Nordafrika oder auf der Nordroute über Skandinavien nach 
England und von dort weiter in die USA. 

Diese wiederholt von Ackerman getroffene Feststellung gibt leider keine Erklärung dafür, 
warun1 während der Zeit der Zugehörigkeit Litauens zur Sowjetunion in den Kriegsjahren auf li­
tauischer Luftpost diesbezügliche Hinweise fehlen. Gründe mögen darin zu suchen sein, dass die 
Absender aus Gewohnheit die Angabe „by Yankee Clipper" schrieben, die Strecke Riga - Stock­
holm nicht weit war bzw. der Postaustausch mit der Lufthansa so gut funktionierte, dass die 
Verbindung mit Lissabon reibungslos funktionierte. 

Für das Wilnagebiet von Bedeutung gewesen zu sein scheint, dass Polen sich lange wei­
gerte, sowjetischen Maschinen und der Deruluft Überflugrechte einzuräumen. Die Folge davon 
mag sein, dass kein Postaustausch mit der polnischen LOT stattfand, auch wenn im Baltikum 
gleiche Flugplätze angesteuert wurden. Zumindest muss nach entsprechenden Belegen und Infor­
mationen gesucht werden. 

Bisher handelt es sich hierbei nur um Vermutungen, die weitere Nachforschtmgen erfor­
derlich machen. Das Werk von Ackerman ist eine brilliante Veröffentlichung. Sie bietet wertvolle 
Informationen, die mit dem in unserem Mitteilungsblatt Nr. 17 ab Seite 1129 präsentierten Wis­
sen über „Wilnas Einbindung in den Weltluftverkehr vor und während des 2. Weltkrieges" zusam­
men zu führen sind. Das begründet zugleich, warum diese Buchbesprechung so ausführlich gera­
ten ist. Die Beschäftigung des Litauensammlers mit der Veröffentlichung von G. Adolph Acke­
rman lohnt sich auf jeden Fall. 

Gerhard Hahne 
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BUCHBESPRECHUNG 

Dobin, Manfred A. : POSTMARKS - THE RUSSIAN EMPIRE PRE-ADHESIVE 
PERIOD, St. Petersburg 2002. -- In Russisch und Englisch. 

Nicht nur äusserlich an Farbe gewonnen hat die zweite gegenüber der 1. Auflage dieser 
Publikation. Aus dem Schwarz wurde ein farbig gestalteter Einband. Zugute gekommen ist der 
Publikation die internationale Zusammenarbeit, die zu einer beträchtlichen Ausweitung der Kennt­
nisse führte, was man nicht für möglich gehalten hatte. Verbunden damit war eine teilweise Um­
numerierung, was erforderlich macht, bei Zitaten die Auflage mit anzugeben. 

Für den Litauensammler ist diese Ausgabe unerlässlich, so er sich mit der Postgeschichte 
des Landes in Kaiserlich Russischer Zeit befasst. Wichtig ist für den Sammler, dass die Grenze 
zwischen „Vorphila" und „Markenzeit" fliessend ist und die Stempel weiter verwendet wurden. 
Die Veröffentlichung enthält also über den Titel hinausgehende Informationen . 
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Auf den ersten Blick 
nicht erkennbar ist, 
um welchen Stempel 
es sich bei dem auf 
dem Brief verkleinert 
abgeschlagenen handelt 
Ausgewiesen sind fünf 
sehr ähnliche, mit und 
ohne Unterstreichung, 
und in der Praxis mit 
unterschiedlichen Ab­
nutzungserscheinungen. 
Erschwerdend hinzu 
kommt, dass sie gleich­
zeitig verwendet wur­
den. Eine genaue Ver­
messung ist daher un­
erlässlich . 

Hilfreich ist, dass die Publikation in Russisch und Englisch Angaben zu den Postorten, 
den abgebildeten Stempeln und zur Geschichte der Kaiserlich Russischen Post enthält. So erfährt 
man, dass 1797 in Wtlna ein Litauisches Hauptbüro eingerichtet wurde, dem man die benachbar­
ten Gouvements - Postdienststellen - wie Kowno - Kaunas - zuordnete. 1799 ging die Umorgani­
sation des z.aristischen Postwesens weiter. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen: 
Die Veröffentlichung von Dobin ist mehr als ein Stempelregister. Diese 2. Auflage ·lädt, wie jede 
gute wissenschaftliche Veröffentlichung zum Nachprüfen und zum eigenen Forschen ein. Wie gross 
weltweit das Interesse der Philatelisten ist, beweist die Tatsache, dass die l. Auflage nach weni­
gen Jahren ausverkauft war. 

Gerhard Hahne 
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